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sen, daß bis 2010 alle Schulen
und Kindergärten sowie bis
2020 auch alle Wohnhäuser
Gehalte unter 200 Becquerel
pro Kubikmeter aufweisen
sollen.

Die Anerkennung der übrigen
Ergebnisse Axelsons über
Niederdosiseffekte wird wohl
weitere Zeit auf sich warten
lassen. Noch im Dezember
2004 hat das SSI in einer
Pressemitteilung die Befunde
von Tondel, Axelson und an-
deren über Tschernobylfolgen
bestritten, die in Nordschwe-
den, in den höchst belasteten
Gegenden des Landes, erhöhte
Krebsraten festgestellt hatten
(Strahlentelex 430-431 vom
2.12.2004). Die Argumente
sind die üblichen: es wider-
spreche den bisherigen Kennt-
nissen über Strahlenfolgen,
die Dosis sei viel zu klein, um
derartige Effekte hervorrufen
zu können. Dabei gibt es di-
verse ähnliche Ergebnisse in
der Fachliteratur. Es läge na-
he, nicht diese Evidenzen in
Frage zu stellen, sondern die
herkömmlichen Annahmen
über Strahlenfolgen und die
Verfahren zur Dosisermitt-
lung.

Tatsächlich findet seit einigen
Jahren eine Debatte über die
Zuverlässigkeit der Dosisbe-
rechnungsverfahren in der
wissenschaftlichen Literatur
statt. Denn die Dosisfaktoren
der Internationalen Strahlen-
schutzkommission (ICRP) für
inkorporierte Radioaktivität
werden ohne Vertrauensberei-
che angegeben und ihre be-
hauptete „Konservativität“ ist
unbewiesen. Gerade nach
Tschernobyl hat sich in etli-
chen Untersuchungen anhand
von Ergebnissen der biologi-
schen Dosimetrie mittels
Chromosomenaberrationen
gezeigt, daß die theoretisch
ermittelten Dosiswerte grotes-
ke Unterschätzungen der wah-
ren Strahlenbelastung liefer-
ten.

Axelson war ein bar jeder
Autoritätsgläubigkeit agieren-
der Wissenschaftler. Wir Au-
ßenstehende nehmen bewegt
zur Kenntnis, welche nach-

haltige Wirkung er auf seine
Mitarbeiter und Kooperati-
onspartner ausgeübt hat. Diese
widmen ihm ein Symposium
am 19. und 20. Mai 2005 auf
der Insel Öland, bei dem es
vor allem auch um ethische
Fragen geht.

Auch uns wird seine Stimme
bei der Einforderung ange-
messener Kriterien zur Aner-
kennung berufsbedingter Er-
krankungen und besserer Prä-
vention vor umwelt- und ar-
beitsplatzbedingten Noxen
fehlen. Seine Arbeiten sind je-
doch in die Annalen der Wis-
senschaft eingegangen und
werden weiter wirken bis hin
zur überfälligen Einsicht in
die bislang wesentlich unter-
schätzte Schädlichkeit inkor-
porierter Radioaktivität durch
Kontaminationen am Arbeits-
platz und in der Umwelt.
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Medizinische Strahlenbelastung

Ermittlung der
Strahlenempfindlichkeit

genüber ionisierender Strah-
lung besitzen, auch wenn sie
an keinem auf genetischen
Defekten beruhenden Syn-
drom leiden, wie Xeroderma
pigmentosum, Ataxia telean-
giectasia, Nijmegen Breakage
Syndrom oder Retinoblastom.
Die Strahlenempfindlichkeit
ist zwar genetisch determi-
niert, sie variiert aber nach
Einschätzung von Ärzten,
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möglicherweise auch für die
Individuen und aufgrund exo-
gener Faktoren wie Rauchen,
Alkoholkonsum, Ernährungs-
gewohnheiten und Hygiene.
Auf der Suche nach einem
schnellen und zuverlässigen
Labortest zur Vorhersage der
individuellen Strahlenem-
pfindlichkeit haben deshalb
Erhard Severin und Kollegen
vom Universitätsklinikum
Münster mehrere Bluttests auf
ihre Eignung geprüft, zumeist
flusszyometrische Tests an
Lymphozyten: Mikronuclei,
Zellproliferation, Apoptose
Aktivierung von Zytokinen
und Gesamtzahl der Leuko-
zyten, Blutstammzellen,
CD4+ und CD8+ Lymphozy-
ten, und auch ein spektral-
photometrischer Test am Blut-
plasma zur Bestimmung der
antioxidativen Kapazität. Die
Blutproben stammten von 40
ganzkörperbestrahlten Leukä-
miepatienten vor und nach der
Bestrahlung (mit 6 MV Rönt-
genstrahlung fraktioniert mit 4
bis 6 Gy) sowie 7 Leukämie-
patienten ohne Bestrahlung
und 67 Normalprobanden. Al-
le unbestrahlten Blutproben
wurden sofort untersucht so-
wie nach in vitro-Bestrahlung
mit 100 kV Röntgen. Als
strahlenempfindlich wurden
dabei die 10 Patienten (d. i. 25
Prozent) mit einer verstärkten
Schleimhautreaktion (Muco-
sitis) 3. und 4. Grades gewer-
tet. Severin und Kollegen kon-
statieren, daß die Bestrahlun-
gen in vivo und in vitro ten-
denziell die gleichen Ergeb-
nisse liefern, die meisten Tests
deutlich dosisabhängige Er-
gebnisse liefern, eine verstärk-
te Nekrose von Lymphozyten
und eine reduzierte Leukozy-
tenzahl nach 4 Gy in vitro sta-
tistisch mit einer schweren
Mucositis einhergeht und
ebenso eine erniedrigte anti-
oxidative Kapazität nach 8 Gy
mit einer schweren Mucositis
verbunden ist.

Erhard Severin, Elke Pascher,
Burkhard Greve, Niels Wede-
meyer, Joachim Kienast, Nor-
mann Willich, Wolfgang Göhde:
Ermittlung der Strahlenempfind-
lichkeit bei Patienten nach kondi-

tionierender Bestrahlung zur
Vorbereitung einer Knochen-
marks- bzw. Stammzelltrans-
plantation; Universitätsklinikum
Münster, Institut für Strahlen-
biologie, im Auftrage des Bun-
desministeriums für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicher-
heit (Hrsg.), Schriftenreihe Re-
aktorsicherheit und Strahlen-
schutz BMU-2004-651, ISSN
1612-6386, 2005. l

Haifa, 25.-28. Sept. 2005

Ärzte von
Tschernobyl
Ihre 5. internationale Konfe-
renz will die Vereinigung
„Physicians of Chernobyl“
vom 25. bis 28. September
2005 in Haifa in Israel abhal-
ten. Die Organisatoren haben
jetzt ihren ersten Aufruf mit
der Einladung zur Teilnahme
veröffentlicht. Thema sollen
sein die gesundheitlichen und
psychosozialen Auswirkungen
der Tschernobyl-Katastrophe,
speziell Ergebnisse von Fol-
low-Up-Studien, unter ande-
rem zu Schilddrüsenerkran-
kungen, Leukämie, Krebser-
krankungen, genetische Ef-
fekte, psychosoziale Probleme
der Überlebenden.
Information und Kontakt: Immi-
grants' Health Center, 44 Ha-Ge-
fen St, Haifa 35053, Israel, Fax:
+972 4 852-6558, ( -3280, E-
Mail: spectr@barak.net.il l

Wien, 20.-21. Mai 2005

Österreichischer
Kongress der
Radiologisch-
Technischen
AssistentInnen

Für den 20. und 21. Mai 2005
lädt der Verband der Diplo-
mierten Radiologisch-Techni-
schen AssistentInnen (DRTA)
Österreichs zu seinem Jahres-
kongress nach Wien ein.
Information: Ärztezentrale Med.
Info, Helferstorferstr. 4, A-1014
Wien, ( +43/1 531 16-38, Fax: -
61, E-Mail: azmedinfo@media.
co.at l
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